
Krieg der §lerne: Werden ASTRI- §ch üssel n
bsld sbgeschossen?
Müssen Millionen Fernsehzu-
schauer, die ihre kogramme mit
eigenen Parabolantennen empfan-
B$ff, demnächst in die leere Röhre
gucken? Zumindest für die Schüs-
sel-Besitzer, deren 60-crn-Antenne
auf die ASTRA-Satelliten I A und
I B ausgerichtet sind, könnte es

Eaxw,dick kommen. Denn die Satel-
liten-Organisation der staatlichen
europäischen Telekom-Monopole,
Eutelsat will eigene Satelliten so
dicht neben die ASTRA-§atelliten
im Weltraum positionieren, daß de-
ren Empfang empfindlich gestört
wird. Die Folge: statt 30 Fernseh-
programmen Schnee auf dem Bild-
schirm.

Eutelstrt
kontrn A§IRA

Hintergrund dm skandalösen
Manövers, wie der Branchen-Dienst
,,Medien Dalog" vgrulutet: ,,Mit
Hilfe des in Frankreich angaiedel-
ten Instituts ETSI soll eine Norm für
Satellitenaatennen durchgedrückt
werden, die kirnftig §chtisseldurch-
messer von 90 bis 100 kntimetsr

aringend vorschreibt,o' Gelingt diu,
haben die 2§ Millionen kleinerer
ASTRA*§chtisseln, die zur Tx;tt,tn
Deutschland in Betrieb sitrd, nur
nrch §chrottwert"

Daß die Postbürokraten Ernst
machen wollen mit ihrem Krieg
der künstlichen §terne (und das
träfe vor allem Hunderttausende
ASTRA-Antennen-Besitzer in den
neusn Bundesländern, wo die pri-
vaten Programme RTL plus,
SAT.l, Tele 5 uslv. über Kabel oder
Terristische Frequenzen kaurn zu
haben sind), zeiE ein Vorgang vom
15" April 1991. ,oMedien Dialog";
,,I(aum war ASTRA 18 auf Sen-
dung geschaltet, da verschob Eutel-
sat ihren l-F-5-Satelliten noch am
selben Tag von seiner ursprüngli-
chen Position 10 Grad Ost auf 2t,5
Grad OsL also ganz nahe an die
ASTRA-Position 193- Grad Ost
heran. AJn 7. Dezernber wurde der
§atellit Eutelsat II F 3 auf die Or-
bit-Position 10 §rad Ost gebracht -
so nahe än ASTRA heran, daß
Störungen unYefineidlich werden,
wenn die §atelliten mit voller Ixi-
stung in Betrieb gehen.'o
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Mit den Soldaten geht auch der BFBS
Bei dem britischen Militärsender begann einst Chris Howland seine Karriere

Von Hans-Jürgen Ehlers

Karrierestart beim
Chris Howland.

Soldatensender BFBS:
Foto: GA-Archiv

Herford. (dpa) Ob auf den Falkland
Inseln oder in Gibraltar, in Brunei oder
in Hongkong - überall wo sich britisehe
Soldaten aufhalten, ist der britische Sol-
datensender BFBS r,rt hören. fn Berlin
soll freilich der Sendebetrieb eingestellt
werden.

Selbst beim Kriegseinsatz am Golf mußten
die britischen Soldaten nicht auf ihren ge-
wohnten Radiosender verzichten: BFBS saß
in einem Container in der arabischen Wüste
und machte Musik zum Kanonendonner. Das
Schicksal des Senders ist mit dem der briti-
schen Truppen so eng verbunden, dalS mit
dem Abzug großer Teile der britischen Armee
aus Deutschland bis 1995 auch die Zukunft
der Radiomacher hierzulande unsicher ge-
worden ist.

Die Berliner BFBS-Hörer werden schon in
absehbarer Zeit auf der Suche nach ihrem
Lieblingssender vergeblich den Ultrakurzwel-
lenbereich ihrer Radios absuchen: Spätestens
Mitte der 90er Jahre wird BFBS in Berlin den
Sendebetrieb einstellen und alle seine Ein-
richtungen aufgeben, so Charly Lowndes,

38jähriger Intendant von BFBS in Deutsch-
land.

,,80 Prozent unserer Hörer sind unter 35
Jahren alt", beschreibt Lowndes das Starnm-
publikum des Senders, dessen Sendezentrale
sich heute im westfälischen Herford befindet.
Mittlerweile verfügt er über eine beachtliche
Infrastruktur. Rund 85 Mitarbeiter produzie-
ren in acht Studios an verschiedenen Orten
ein Fernseh- und zwei Radioprogramme. Wie
lange noch, das kann auch Lowndes nicht vor-
hersagen.

,,This is the British Forces Network Ger-
many" mit dieser Ansage, zwei tragbaren
Plattenspielern und drei Mitarbeitern begann
am 29. Juli 1945 in Hamburg die nunmehr fast
ein halbes Jahrhundert andauernde Ara des
britischen Soldatensenders in Deutschland.

Der im deutschen Hörfunk bekanntgewor-
dene Chris Howland startete seine Karriere
bei BFBS. Ob in Deutschland auch weiterhin
Talente den Weg vom Soldatensender in das
große Showgeschäft machen können, hängt
wohl ganz allein voil der hohen Politik ab.
Lowndes ist jedoch zuversichtlich, daß auch
künftig britische Soldaten im Rahmen einer
multinationalen Eingreiftruppe in Deutsch-
land stationiert werden und ein verkleinerter
BFBS auch nach 1995 Englisch.unterricht für
zwei Millionen Deutsche via Ather erteilen
werde.
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t'olgenden Mrtschnrtt habe rch dank Gerwrn Schütte / .u err rn rns Archrv bekommen : 3o lvlin Ht'L-
Hadlo l_U4rb "Berlrn und InI'o Hadio ^Beri rn sow:- e Hock Hadio B ( gesamtdauer 6U lvtrn ) Interesse '/
Bin ab 23.2.92 bis E.3.92 nochmals geschat'tlr.ch nach Uresclen "abgeordnetil



Letzte lvleldungen: sudtirol: wenn es die wetterverhaltnisse zulassen, wird am 22-/23.2.92 dle
!?eq".", XJ6r?n wtttz von Hadio M 1 I'ur Nordtirol/Süddeutschtand in Hetrleb genommen !!! Der

f,requenzwechser von 1u4r9o MHz aul'106r'/o MHz war berelts vor elnigen wochen gepfant, soll- nun

aber det'inltiv durchgel'ührt wercten ! Al-s Moderaton Ist luario Angerer wieder zu lvl l zuruckgekehrt.
Er moderiert die Hardline. Neu im-Teäm.bei M 1. 1st der Andreas (ex RTA):..Seit L.2.92 ist auf -

105,0 MFI z mit 5O.OOO Watt der sender Isny/Allgäu von Radio 7 on the air gegangen. Man ist so-
mit in weiten Teilen des Allgäus hervorragend zu empfange4. In einigen Gegenden wurde damit
cler Empf.ang von Radio M 1 auf 104,90 MHz unmöglich. Bei gelegentlichen Sendeausfällen von M 1

ist Radio 7 auf 1O5rO MHz sogar bis München hörbar !

Noch ein Nachtrag zum Aufkauf von Radio Brenner Südtirol: ülie bereits bekannt sein dürfte, sol-l
demnächst in Italien ein neues Mediengesetz in Kraft treten. Bis dahin darf kein Sender neue

Frequenzen in Betrieb nehmen. Jeder Sender mußte eine Lizenz für die Frequenzen beanntragen, auf
welchen er momentan sendete. Dies hatte R.Zirog/R.Edelweiß schlichtweg vergessen. D.h. mit In-
kraf,ttreiendesneuenMediengesetzesnat@keinetr'requenzmehr,we1chemanfür
sich beanspruchen könnte.. Da !.Brenner Südtirol ohnehin in Geldschwierigkeiten steckte, aber

eine Lizenz für seine Frequenzen vor der Auschlussfrist beantragte, kam es zu dem Aufkauf von

R. Brenner südtirol durch R.zLrog/Edelweiß (damit R.zirog/Edelweiß) wenigstens Anspruch auf
diese Frequenzen hat. Nachdem R.Zirog/Edefweiß nun jedoch RTA samt Frequenzen aufgekauft hat,
wurden die R.Brenner Frequenzen an Antenne Austria weiterverkauft, da Antenne Austria ebenfalls
bis zur Auschlußfrist seine Frequenzen nicht angemeldet hat. 0hne Gefähf ! ! !
:===============================================================================================
Sämtliche Artikel auf dieser Seite stammen von Günther Hack/Regensburg, Vllfen -Da1! ! ! !

;KeifFdmsehEn Iüi dj§ pgtdeut§GFen--Erhätt München batd 23.1.

Umfrage: Zuschauer geben überwiegend schlech* lf,"i"t"'ärf den Mittetdeutschen Rundfunk ,rrEUfO NgWS"-ZUSChlag?
Der zum Jahreswechsel auf Sendung. geqal- gesetzten ,,Donnerslags-Gespräch" schrieb eine Die Chancen der bayerischen Landeshaupt-

gene Mitteldeutsche Rundfunk (MDB)-erhält Zuschauerin aus Magdeburg:,,Ich hatte Angsl ,tuat ui, §iä"aori iti" den geplanten Europäi_
rron- seinen..-Zuschauern-.und Htirer*-offenbar der Moderator würde einschlafen." ,,Bei uns wal ;;h;;-i-e*."i,-r.i".rr"ichtentianal sind gewäch-
schlechte Noten. Viele beklagen, daß die Drei- das Osdernsehen die Nummer eins, weil dofi ;;;. 

-i!A;i;ö.ää;;t 
Max Streibl sagte amIänderanstalt die Bedürfnisse der Menschen hautnäher, objektiver und kritischer über d* bi"irJää;d ;;; traditionellen Neujahrs_nicht aufgreift, ergab eine dpa-Umfrage. Im Ver- Probleme der Menschen berichtet wurde. Mit ^--:;--::: ;:--,.: "-;-;,gleich zum aufgelösten Deütschen Fernsehfunk der schaffung des MDR ist ein g"oo"r'sct ritt ::ti11c- 

t:1rd*."Y,",1]"n in München' nach Ge-

[orr1 ton"e ä"". ,"ii t. Juorrar in sachsen, sach- ä;i";;;;a#voÄ i.oera*mumfang ein Rück- i|^"-]:]"^i, T]t-.TT:9]]'*t*itsliedern von ,'Euro
ien-Änhalt 'und rhüringen zu empfangende schritt um 25 Jahre", hLißt es in einär arrde"er, y::L::ifl'^1:J:i"hJlither,daß München-den

MDR für viele Fernsehkonsumenten nieht mit- Leserzuschrift. Zuschlag bekommen könne' Die Entseheidung

halten, hieß es vielfach. Allerdings kornmen bei den Hörern und Fern- hänge nicht tlt,\ oT Geld ab. Die Staatsregie-

,,Daß das Programm an den speziellen Belan- sehzuschaüern nicht alle MDR-Sendungen rung wolle jedoch. zeigen, daß ih1 dle Sache et-
gen de" neuen Bundesländer ünd ihrer Men- schlecht weg. Regionalsendungen wie äer {af wert^ist' Als Sitz des Nachrichtenkanals, der
ächen orientiert ist, vermag ich nieht zu entdek- ,,Sachsen-Spiägel" ünd auch diJ Nachrichten- Anfang 1993. errropaweit auf Sendung gehen soll,
ken", kritisierte die Erfurterin Gabriele Leu- sendung ,,tviOÄ attuell" sind offenbar auf die 9jwerben sich neben München noch Valeneia
schner. Ein 30jähriger Arbeitsloser in Halle be- Erwartüngshaltung der Menschen in den neuen (Spanien), Lyon (Frankreich) und Charleroi
klagte: ,,Das hernJehprogramm ist langweilig Ländern äbgestimmt. Mit der Musik der 5srvi- (Belgien). Das Präsidium von ,,Euro News" -;
und die bstdeutschen-sind scheinbar nur noc[ cewelle ,,ltO$-t lie" trafen die Hörfunkmachsl eine Tochter der Europäischen Rundfunk-Union
Menschen, über die man berichtet und nicht für einen breiten Publikumsgeschmack. ,,Mir gefällt (EBU) - ist derzeit auf einer Besichtigungsreise
sie. Unsere Identität ist beim MDR scheinbar die Musik und die lockere Art der Moderatoren", durch diese Städte. München bietöt sich nach
nicht aktuell." meinte der Leipziger Hörer Klaus Möller. Ansicht Streibls besonders är, weil es im ru-

Das Fernsehprogramm des neuen Senders Zwischen Stendal, Eisenach und Görlitz be- sammenwachsenden Europa eine Brückenfunk-
stößt auch in den Leserbriefspalten der klagen viele Ex-DDR-Bürger, daß die Führungs- tion zwischen Ost und West übernehmen könne.
Dresdner Zeitungen überwiegend auf Ableh- etage des MDR fast durchweg mit Westdeut- Der sächsisehe Ministerpräsident Kurt Bieden-
nung. Viele werfen den Fernsehmachern Kon- schen besetzt ist. Zu den Angaben des MDR-In- kopf (CDU) hat inzwischen ebenfalls einen Vor-
zeptionslosigkeit und Dilettantismus vor. tendanten Udo Reiter, etwa 85 Prozent der Mit- stoß unternommen, um den Sitz von ,,Euro
,,Wenn's so weitergeht: Packt Eure Koffer", kriti- arbeiter seien Ostdeutsche, rechnet ein Fern- News" nach Leipzig zu holen. Die Menschen in
sierte der Dresdner Schauspieler und Intendant sehzuschauer Aus Haldensleben vor: ,,Null Fro- den neuen Ländern brauchten ,,dringend euro-
des Theaters ,,Brettl", Friedrich Wilhelm Junge. zent der Intendanten, 12,5 Prozent der Direkto- päische Anerkennung,,, meinte er. dpa
Zu der vom DFF in Wendezeiten eingeführten ren, aber vielleicht 100 Prozent der Dienstboten.-
kritisehen Talk-Runde und ietzt vom MDR fort-

MDR will ARD-Studios
in Prag und Warschau zs .1.s2

Mit einem innenpolitischen Magazil;* will der
Mitteldeutsche Rundfunk (MDR) bereits vom
Sommer an im Ersten Programm vertreten sein.
Wie der Programmdirektor des für Sachsen,
Thüringen und Sachsen-Anhalt zuständigen
Senders, Henning Röhl, gegenüber der ARD-
Zeitschrift ,,Das Erste" sagte, will der MDR ins-
gesamt acht- bis zehnmal in diesem Jahr ein ei-
genes Potitik-Magazin am Montagabend aus-
strahlen. In der Sendung soll dann vor allem aus
den neuen Bundesländern berichtet werden.
Röhl, ehemals Chefredakteur von ARD-aktuell
(,,Tagessehau",,,Tagestheme["), möchte auch ei-
nen l$DR-Korrespondentenplatz für die ARD
im westlichen Ausland einrichten sowie die Stu-
dios in Prag und Warschau übernehmen, die
derzeit vom Hessischen und Westdeutschen
Rundfunk betreut werden. Röhl ist zuversicht-
lich, bereits in drei Jahren elf Prozeßt zum Er-
sten Programm beisteuern zu können. wid

+r gelrsb;

Bei I iegendeRrur ner ,-{- ^**J- ..^F, Markus t^lei dner Danko r


